
Editorial •  

Liebe Leser_innen,

die Digitalisierung ist in aller Munde und überrascht mit 
immer neuen Auswirkungen auf unseren Alltag und die 
eigene Lebensführung. Auch Soziale Arbeit verändert 
sich im Zuge neuer Möglichkeiten der Gewinnung und 
der Nutzung von Daten. Während viele Beschreibungen 
über neue Techniken und Methoden kursieren, ist bis-
lang die Frage weitgehend unbeantwortet, welche Konse-
quenzen die digitale Entwicklung für Soziale Arbeit hat 
und wie damit professionell umgegangen werden kann.

Jenseits des Hypes um Digitalisierung erobert das 
Virtuelle längst die Realität: Das smarte Haus steuert 
sich selbst und smarte Produkte teilen Maschinen mit, 
wann sie wie zu produzieren sind und wohin sie versen-
det werden sollen. Durch Digitalisierung ergeben sich für 
Menschen immer neue Möglichkeiten, ihre eigene Person 
in digitalen Welten auszuleben. Die virtuelle Welt dringt 
durch die scheinbar allumfassende digitale Vernetzung 
immer stärker in die reale vor – das Virtuelle wird real. 
Die daraus entstandene reale Virtualität wird somit zu 
einem neuen Teil des realen Lebens und eröffnet neue 
Räume, die mit immer mehr Sinnen erlebbar gemacht 
werden.

Diese Entwicklung hat massive Auswirkungen auf 
Soziale Arbeit und deren zentrale Bestandteile wie die 
Orientierung an den Lebenswelten der Adressat_innen 
und damit verbunden die Ausrichtung an den sozialen 
Räumen, in denen sie sich bewegen. Durch die Digitali-
sierung verändern sich Lebenswelten und Räume derart, 

dass Soziale Arbeit diese Grundlagen des eigenen Han-
delns anders definieren muss. Es stellt sich zunehmend 
die Frage, wie sich die Lebenswelten durch neue digitale 
Erlebensformen verändern und welche Auswirkungen 
das für eine Soziale Arbeit hat, deren Anspruch es ist, die 
Adressat_innen aus deren Eingebundensein in ihre Le-
benswelten zu verstehen und darin Angebote der Hilfe 
und der Unterstützung zu schaffen. Gleichsam mit der 
Entwicklung neuer Räume in digitalen Welten herausge-
fordert ist die Sozialraumorientierung Sozialer Arbeit. 
Die Einbettung von Angeboten Sozialer Arbeit in die  
spezifischen räumlichen Lebensbedingungen der Adres-
sat_innen erfährt durch die Digitalisierung eine enorme 
Ausweitung von Räumen, in denen sich Menschen bewe-
gen und sich auch identitätsstiftend zu Hause fühlen. 

Aus diesen Entwicklungen heraus werden somit zent-
rale Prinzipien Sozialer Arbeit herausgefordert. Diese 
Ausgabe legt Zugänge zu diesen damit verbundenen Fra-
gen und analysiert Auswirkungen auf das professionelle 
Handeln Sozialer Arbeit. Angesichts der Themenbreite 
kann dies nur ein erster Aufschlag sein, weswegen sich 
das Themenheft als Instrument zum Festhalten des aktu-
ellen Wissensstandes sowie als Auftakt für weitere fach-
liche Auseinandersetzungen versteht.
Ihnen allen wünschen wir bei der Lektüre interessante 
Ein- und Ausblicke.

Ihr Michael Böwer und Jörg Fischer

Digitalisierung
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Seit 40 Jahren ist die taz ein journalistischer und gesellschaftli-
cher Gegenentwurf: gegründet aus Überzeugung, getragen von 
einer Genossenschaft, gelebt von MitarbeiterInnen und LeserInnen. 
Aber lesen Sie doch selbst – unter der Woche in der App, 
am Wochenende auf Papier.
TAZ VERLAGS- UND VERTRIEBS GMBH, FRIEDRICHSTRASSE 21, 10969 BERLIN

Das Geburtstagsabo: 

10 Wochen, 10 Euro.

taz.de/40jahre
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Themen der nächsten 
Ausgaben

Heft 5-6/2019
Elterliche Trennungen

Heft 7-8/2019
Jugendsozialarbeit

Heft 9-10/2019
Krisenhaftes Europa

sozialmagazin
bietet Anregungen für Studium, 
Profession und Disziplin.

sozialmagazin
ist das Forum für alle sozialpolitischen 
Themen, für die Fragen der 
Sozialarbeiter_innen und die 
Antworten aus Praxis und Wissenschaft.

JUVENTAwww.juventa.de

Die Zeitschrift für 
Soziale Arbeit

Lothar Böhnisch

Die Verteidigung 
des Sozialen
Ermutigungen für die Soziale Arbeit

Die Soziale Arbeit muss um ihre gesellschaft-
liche Anerkennung kämpfen. Das Buch stellt 
die Angewiesenheit der Gesellschaft auf 
Soziale Arbeit in den Mittelpunkt. In 30 
Argumentationsschritten wird diese funda-
mentale Angewiesenheit begründet. Die 
Argumentationen sollen Ermutigungen für 
ein neues berufliches Selbstbewusstsein sein. 
Auch kann das Buch als kritisch-optimisti-
sche Einführung in die Soziale Arbeit genutzt 
werden.

Michael Böwer / Jochem Kotthaus (Hrsg.)

Praxisbuch Kinderschutz
Professionelle Herausforderungen 

bewältigen

Das Buch zeigt auf, wie im Praxisalltag gute 
Kinderschutzarbeit möglich wird. Es macht 
Mut und stärkt den Rücken. Strukturen vor 
Ort werden ebenso beachtet, wie Haltungs- 
und Methodenfragen.

Luise Hartwig / Gerald Mennen / 
Christian Schrapper (Hrsg.)

Handbuch Soziale Arbeit 
mit geflüchteten Kindern 
und Familien

Das Praxishandbuch gibt Antworten auf 
die Fragen, was eine Sozialpädagogin 
oder ein Sozialarbeiter in der Arbeit mit 
gefl ohenen Menschen über Fluchtgründe 
und Fluchtwege, über Herkunft und Kultur, 
über rechtliche und administrative Bedin-
gungen, über eine gelingende Praxis, über 
sozialpädagogische Konzepte und Metho-
den wissen muss.
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